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Die meisten Hochschullehrerinnen 
und -lehrer an deutschen Universi-
täten fühlen sich in ihrer Forschung 
frei, doch einige Probleme behindern 
die wissenschaftliche Arbeit. Das zei-
gen die Ergebnisse einer aktuellen 
Umfrage.1) 93 Prozent der Befragten 
meinen, dass es in Deutschland sehr 
viel oder viel Wissenschaftsfreiheit 
gibt. Damit gehört Deutschland zu 
den Ländern, denen die – oft inter-
national gut vernetzten – Hochschul-
lehrerinnen und -lehrer weltweit am 
meisten Wissenschaftsfreiheit zu-
schreiben. Das garantiert aber noch 

nächsten Forschungsrahmenpro-
gramm „Horizon Europe“, dem „Pro-
gramm für das Digitale Europa“ und 
der „Connecting Europe Facility“. So 
schlägt die Kommission vor, in Hori-
zon Europe 15 Milliarden Euro für 
Digitales, Industrie und Raumfahrt 

vorzusehen. Für das Digitale Europa 
will sie rund 2,5 Milliarden Euro in 
neue Datenplattformen und KI-An-
wendungen investieren. Weiterhin 
sieht die EU-Kommission Europa als 
Vorreiter bei vertrauenswürdiger KI 
und Datenwirtschaft. Langfristiges 
Ziel aller Maßnahmen ist ein einheit-
licher europäischer Datenraum.

Die neue EU-Kommission hat am 
19. Februar ihre Pläne für ein digitales 
Europa vorgestellt.1) Diese teilen sich 
auf in eine europäische Datenstrate-
gie und ein Weißbuch zur Künstlichen 
Intelligenz (KI). Die Dokumente be-
handeln Themen wie Cybersicherheit 
und kritische Infrastrukturen, 
digitale Bildung und Kompe-
tenzen bis hin zu Demokratie 
und Medien. Das umfangreiche 
Maßnahmenpaket gliedert sich 
in die Bereiche „Technologie im 
Dienste der Menschen“, „Faire 
und wettbewerbsfähige Wirt-
schaft“, „Offene, demokratische 
und nachhaltige Gesellschaft“ 
sowie „Europa als globaler Ak-
teur“. Konkrete Punkte sind 
z. B. die Beschleunigung der Gigabit-
Anbindungen, Hochleistungs- und 
Quantenrechnen, ein europäischer 
Rechtsrahmen für Daten-Gover-
nance, eine digitale kreislauforien-
tierte Industriestrategie mit klimaneu-
tralen Servern und eine internatio-
nale Normungsstrategie. Finanziert 
werden sollen die Konzepte aus dem 

Digitale Strukturen
Europa konkretisiert seine Konzepte zu Daten und Künstlicher Intelligenz.

Das Konzept steht nun zur Dis-
kussion; Politik, Wirtschaft, Wissen-
schaft und Bürger können bis Mitte 
Mai Stellungnahmen abgeben. Parallel 
dazu läuft der vierte „EU Datathon“, 
bei dem die besten Ideen zur Nutzung 
des großen offenen Datenbestands 

der EU-Institutionen gesucht 
werden.

Fast zeitgleich zur EU-Kom-
mission haben Deutschland und 
Frankreich ein gemeinsames Pa-
pier zur geplanten europäischen 
Dateninfrastruktur GAIA-X ver-
öffentlicht.2) Das Papier wurde 
gemeinsam mit Wirtschaft und 
Verbänden aus beiden Ländern 
entwickelt. Es fordert unter an-
derem gemeinsame Standards 

und präzisiert grundsätzliche tech-
nische Anforderungen an Portabilität, 
Cyber- und Datensicherheit, Identi-
täts- und Zugangsmanagement sowie 
energetische Effizienz.
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1) bit.ly/38Ntokv

2) PDF unter bit.ly/39OXsO0

nicht die ungehinderte Forschung. 
Drei Viertel der Befragten fehlt dazu 
die schöpferische Muße; 68 Prozent 
kritisieren, dass unter dem Zwang 
zum schnellen Publizieren Forschung 
und Lehre leiden.

Ein besonderes Problem an den 
Universitäten sehen die Befragten in 
der wachsenden Bürokratie, die ih-
nen die Zeit für Forschung und Lehre 
nimmt. Dazu rechnen sie die akade-
mische Selbstverwaltung sowie das 
Schreiben von Gutachten und Anträ-
gen. Während 1977 noch 72 Prozent 
der Arbeitszeit der Professorinnen 
und Professoren auf Forschung, Leh-
re und Prüfungen entfielen, sind es 
heute nur noch 59 Prozent. Insbe-

sondere koste es zu viel Zeit, sich um 
Forschungsmittel zu bewerben. 

Einschränkungen der Diskussions-
freiheit fallen aus Sicht der Befragten 
nicht stark ins Gewicht. Dennoch 
beklagen 13 Prozent, dass „Political 
Correctness“ es verhindere, bestimm-
ten Forschungsfragen nachzugehen. 
Gleichzeitig vertreten 53 Prozent die 
Ansicht, dass es an einer Universität 
nicht erlaubt sein sollte, den Klima-
wandel zu bestreiten. 37 Prozent spre-
chen sich gegen Rüstungsforschung 
aus und ein Viertel möchte an Uni-
versitäten verbieten, sich der gender-
gerechten Sprache zu verweigern. 
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Wie steht’s um die Forschungsfreiheit?
Das Institut für Demoskopie Allensbach hat im Auftrag des Deutschen Hochschulverbandes
und der Konrad-Adenauer-Stiftung eine Umfrage durchgeführt. 

1)  Zusammenfassung der Ergebnisse: bit.ly/2wVaLxB 
(PDF)

Kürzlich gelang die erste Realisierung eines 
Surface-Codes mit sieben Qubits durch Dr. Christian 
Kraglund Andersen und Mitarbeiter des 
Quantum Device Labs von Prof. Andreas Wallraff an 
der ETH Zürich. Herzlichen Glückwunsch zu 
diesem fantastischen Ergebnis: Robuste, logische 
Qubits und fehlertolerantes Quantencomputing 
sind damit in unmittelbarer Reichweite.

Mit Begeisterung setzen wir unsere Zusammenarbeit 
fort und freuen uns auf die nächsten spektakulären 
Ergebnisse, die mit dem Zurich Instruments Quantum 
Computing Control System erreicht werden.

www.zhinst.com
Your Qubits. Controlled.

Zurich
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Gratuliere, 
super Ergebnis!

Christian Kraglund Andersen, 
Quantum Device Lab, ETH Zurich




